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Holtz

Das sind die toten Punkte, die die Konferenz zurückgelassen hat.

Bei der Haltestelle «Auf Verlangen»
steigt eine einfache, mit Paketen und
Körben beladene Frau aus dem Zürcher-
tram. Sie läht die Türe offen stehen.
«Händ Ihr kei Türe diheim?» ruft ihr
der Kondukteur nach. «Moll, aber kein
Kondiktör!», gibt die Frau, zum Gau¬

dium sämtlicher Traminsafjen, prompt
zur Antwort. W.

In einem Glarner Coiffeurgeschäft
erscheint gelegentlich ein seiner
pfiffigen Antworten wegen bekanntes

Mannli. «Fridli, witt en Oepfel», frägt
der Meister. Das Mannli bejaht
dankend, nimmt das ausgesucht kleine
Exemplar entgegen, hält es mit zwei
Fingern in die Höhe und bemerkt
trocken: «Het ächt dr Wilhälm Täll der
au tröffe?» W. St.
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